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Eine Sommer-Renntierscheidung. Im Vordergrund
ein Lappe beim Melken

Mit dem Lasso wurfbereit In der Hati
Renntiere um sich treiben und sucht

Hier wacht die Lappenfrau Partapouly
über den Durchgang zur Familienkammer

Die grossen Renntierherden_ jjger jL;?
ziger, für das Leben hotw ^
Das Fleisch ist frisch, eihg ^ jii

salzen oder luftgetrocknet, ^fde up
Hauptnahrung. Die Felle 'is#

Links: Die gefangenen Tiere leisten oft
heftigen Widerstand und müssen zu zweit
abgeschleppt werden. — Unten: Mit dem
Lasso werden die Tiere eingefangen und in

die Familienkammern gebracht

6!n« 5omnier-kennt!er5ckeibvng. im Vordergrund
sin bopps beim treiben

tvtit dem >.0550 vursbsreit in der kiaN

ksnntisrs um 5ick treiben und 5vckt
biier »ackt die boppentrou k>artapoui/
über den Ourckgang lur famiiisnicammsr

vls Zrossen Ksnirtterksräsk v .z.

?igsr, kür 6ss ledert -<F
Vas ^leisek ist kri8ck, siü6 -^e ^
ssl?sn oâsr luktßstrocknst, ^àe
Usuptnskrung. vis ^

bin ><5: Die gefangenen l'iers leisten oft
ksftigsn Widerstand und müssen ^u !»eit
abgesckieppt »erben, — binten: tütit dem
>.a55o »erden ciie îisrs singetongen unci in

die ^omiiienkommsrn gebrockt



Sijk! Qebioti^ "lit den Tieren an-
'te ihr» entziehen sich der

unri Besitzer. Einmal im Hoch-

2?
SdS<ie*T°ï gesai

,<S Äße Scheidungsgehegen

Vcu ^-üste vor der Wanderung
?<%/' die pi .^cit des ersten Schnees,
'Ii j hi%g^®.hhtiere im ganzen Weide-id; gesammelt und in den

:% die T r» Besitzern verteilt. Da-
v^Slink^oliû tSP^^hunde ihren MeisternÄ- die ohne sie wäre es un-
N e^?e zu /feinen Rudel zu finden,
^lw"igeti t», " und die ganze Herde
« dei J?'e p^cod Tieren zusammenzu-
ib.. di„ ""here sind ständig von
Ii % j.'h er

' bedroht. Im Winter sind
Ag ' die Vjçi.^cn Rudeln auftretenden
.^"deu und Luchse. Im Früh-
Ä„^te if» kleinen Kälblein die
si'^r ®®rtpn durch den Winterschlaf
* du ^®ren, die den Renntier-

hedräugg ^ungsplätze folgen und

nis ist aber doch eine grosse Renntier-
Scheidung. Am frühen Morgen schon, noch
fast in der Nacht, wird die grosse Herde aus
vier- bis fünftausend Tieren mit viel Ge-
schrei und Hundegekläff durch den grossen
Einfang in das runde Renntiergehege ge-
trieben. Wie ein fliehender Wald heben
sich die Tausende von Geweihkronen ge-
gen den Horizont ab. Das Stampfen der
Hufe und das eigentümliche Knistern der
Laufsehnen vermischen sich zu einem
eigentümlichen, urweltähnlichen Geräusch,
das zusammen mit dem Kläffen der Hunde
weithin über die Berge getragen wird. So
kreist die aufgeregte Herde im grossen
runden Gehege immer gegen den Lauf der
Sonne, wie in einem Hexenkarussell, rund-
um. An dieses grosse Gehege sind rings-
um eine Reihe kleinerer Gehege, söge-
nannte «Kammern» angeschlossen. Das
sind die Gehege der Dorfschaften und Fa-
milien, in welche die ausgeschiedenen
Tiere abgesondert werden.

allen Lappen gearbeitet. Am Abend jedoch
gibt es keine Ruhe. Die Renntiere dürfen
nicht zu lange auf kleinem Raum ein-
geschlossen bleiben und ohne Nahrung
sein. In der gleichen Nacht noch machen
sich die Familien mit ihren Herden in ver-
schijedenen Richtungen auf den Weg. In
gewissen Abständen wird so Kammer um
Kammer entleert, und die Lappen achten
mit ihren Hunden streng darauf, dass der
Zweck der Scheidung nicht zunichte ge-
macht wird und sich die Renntiere wieder
vermischen können.

So lebt hoch im Norden Europas ein
Volk nach seinen eigenen, alten Sitten. Ein
Volk, dessen alte Sprache «Samie kiella»
das Wort Krieg nicht kennt. Wir wollen
hoffen, dass diese letzten ungeheuerlichen
Auswüchse und Handlungen unserer é>6~

priesenen Zivilisation dieses kleine Volk
der letzten Nomaden Europas nicht ganz
vernichtet hat und es weiter in ihren
Bahnen und Ansichten leben lässt.

Herbert Alboth

so mit Äsn Vieren sn-
wrd sntZieksn «ick der

Unri Besitzer. Rinmsl im Hock-

!d
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!>» 'in^> ikrenì ^^eidungsgekesen

^ìsr vor der Wsndsrung
dig p. ^ Tsit des ersten Scknses,

^ > ^ÜKgvnn^^re im ganzen Weide-
,,„ Sessmmslt und in den

^ (jj^ àrsn Rssitzsrn verteilt. Os-
Menkunâe ikren Geistern

> <Ke «^Ike, okne sie wäre es un-
^ z„ ^^slnsn Rudel ZU kinÄsn,
^>ì^^>Sen t°, ^ unZ die gsnze Rsrde
» dk>! àjtz ?iersn zussmmsnzu-

^uk>»n?^iere sind ständig von
li dsârokt. Im hinter sind
à 1»?^ Rudeln suktrstenden
s/^ts ^sn und Ouckss. ImRrük-

kleinen Ksiblein die
zi ^^Zsrtpn ^ àrck den Winterscklsk' ^ »k ^ FSren. die den Renntier-

^ràngs^^unZspiàì^s koigen und

nis ist sber dock eine grosse Renntier-
sckeidung. ^.m ikrüken IVIorgsn sckon, nock
ksst in dsrRsckt, wird die grosse Herde sus
vier- bis künktsussnd îisrsn mit viel Lle-
sckrsi und Rundsgsklskk durck den grossen
Oinksng in dss runde Rsnntiergsksgs gs-
trieben. Wie sin klieksndsr Wsld ksdsn
sick die ?susende von cZswsikkronen gs-
gen den Roàont sb. Oss Ltsmpksn der
Rute und dss sigsntümlicks Knistern der
Osukseknsn vermiscken sick zu einem
eigentümlicken, urweltsknlicksn Qsrsusck,
dss zussmmen mit dem Risiken der Runds
wsitkin über die Rsrgs getragen wird. Lo
kreist die sukgsregts Rerds im grossen
runden Qsksge immer gegen den Osuk der
Sonne, wie in einem Rsxsnksrusssll, rund-
um. ^.n dieses grosse Oekege sind rings-
um eins Reike kleinerer Llekege, söge-
nsnnts «Ksmmsrn» sngsscklossen. Oss
sind die tZsksgs der Oorksckskten und Rs-
milien. in wslcks die susgesckiedensn
?iere Abgesondert werden.

sllen Osppen gssrbsitst. ^.m ^.bend zedock
gibt es keine Ruks. vis Renntiere dürksn
nickt zu Isnge suk kleinem Rsum ein-
gescklosssn bleiben und okne Rskrung
sein. In der glsicken Rsckt nock mscken
sick à Rsmilisn mit ikren Rerden in ver-
sckiedensn Ricktungsn suk den Weg. In
gewissen Abständen wird so Ksmmsr um
Ksmmsr entleert, und die Osppsn sckten
mit ikren Runden streng dsrsuk, dsss der
^wsck der Sckeidung nickt zunickte gs-
msckt wird und sick die Renntiers wieder
vermiscken können.

Lo lebt kock im Korden Ouropss ein
Volk nsck seinen eigenen, slten Sitten. Oin
Volk, dessen sits Lprscke -Ssmis kiells»
dss Wort Krieg nickt kennt. Wir wollen
Kokken, dsss diese letzten ungsksusrlicksn
^Vuswückse un<1 Hsn<11unßen unserer Ze-
priesenen Civilisation <lieses kleine Volk
der letzten Komsden Ouropss nickt gsnz
vernicktet kat unà es weiter in ikren
Rsknsn und àsickten leben lssst.

Rerkert ^IdotK
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